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TEIL I GRUNDLAGEN 

1 RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH DES BEBAUUNGSPLANES 

1.1 LAGE, ABGRENZUNG UND GRÖßE 

Die G emeinde Großolbersdorf  grenzt  südlich an die Große Kreisstadt Zschopau  im 

Nordosten des Erzgebirgskreises, der zum Direktionsbezirk Chemnitz im Freistaat 

Sachsen gehört. Die Entfernung zum Oberzentrum Chemnitz beträgt 15  km. Die 

Einheitsgemeinde besteht vo n Nord nach Süd aus den Ortsteilen Hohndorf , 

Großolbersdorf und Hopfgarten  und erstreckt sich vom Zschopautal im Westen, um 

365 m ü. HN , bis zu 630 ü. HN gelegenen Hochflächen im Osten (Zeisighübel) . Das 

Plangebiet befindet sich im Norden der Gemarkung Hoh ndorf westlich der Alten 

Marienberger Straße (K8173), die schon auf der zur Stadt Zschopau gehörenden 

Krumhermersdorfer Flur liegt, im direkten nördlichen Anschlus an das vorhandene 

Betriebsgelände der Motorenwerke Zschopau GmbH . 

 

Abb. 1: Lage im Raum  

Die überregionale verkehrliche Erschließung ist über Bundes- und Staatsstraßen geg e-

ben , d.h. die Alte Marienberger Straße (K8173) fungiert als rd. 900 m langer Zubringer 

SEHMATAL  

Quelle: Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen, 06/2011  

OT Hohndorf  

Standort BP 

BAB 72 

BAB 4 
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nach Süden zur  ausgebauten B174 (Chemnitz ð Marienberg ð Reitzenhain ð Chom u-

tov) . Eine Ortsumfahrung ăB174 GroÇolbersdorf/Hohndorfò (Bundesverkehrswege-

plan -Nr. SN6502) be findet sich derzeit in Planung. Das Autobahnnetz ist in Che mnitz 

an der AST Süd der A72 erreichbar.  

 

Abb. 2: Plangebiet in topgrafischer Karte  

Direkter Bahnanschluss besteht nicht für den Standort auf der Hochfläche. Im Zsch o-

pautal wird dauerhaft regionaler Schienenpersonenverkehr (v on Chemnitz ausg e-

hend über Flöha bis Cranzahl im 2h -Takt mit einigen Verdichtungen ) abgewickelt. 

Planmäßigen Güterverkehr gibt es auf der Zschopautalbahn derzeit  nicht , unrege l-

mäßig verkehren Kohle - und  Schotterzüge . 

In Zschopau verkehren zwei Stadt buslinien, ein Ast davon ist bis Hohndorf ver längert . 

Dadurch w ird auch eine Haltestelle MZ-Werk wochentäglich im Stundentakt ang e-

fahren.  Ferner hält in Hohndorf der regionale Busverkehr in der Relation Chemnitz ð 

Marienberg.  

Das insgesamt rd. 3,77 ha große Plangebiet überplant das Gelände eines zu DDR-

Zeiten verfolgt en Vorhabens zur Errichtung einer großen Galvanik für das damalige 

IFA-Kombinat. Vom En der der 80er Jahre des vorigen J ahrhunderts stammende G e-

Quelle: Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung Sachsen, 06/2011  

OT Hohndorf  

Plangebiet BP  

Klinikum Mittleres Erzgebirge gGmbH  

Ganshäuser  



Büro für Städtebau GmbH Chemnitz   5 

   

 

ländeprofilierungen, Zufahrten, ein Regenrückhaltebecken und ein großer Hallen -

Rohbau sind noch vorhanden und kön nen zum Teil in künftige Vorhaben integriert 

werde n. 

Das Satzungsgebiet ist , wie auch in Abb.2 zu erkennen  folgendermaßen begrenzt:  

Norden : Landwirtschaftsflächen, Wald  

Osten: Böschung der Alten Marienberger Straße  

Süden : 
Betriebsgelände Motorenwerke Zsc hopau GmbH  (Hallen, Lager - und 

Parkplätze)  

Westen : Wald  
 

1.2 GELTUNGSBEREICH DES BEBAUUNGSPLANES 

Der Geltungsbereich des Sat zungsgebiet s beinhaltet Teile des Flurstücks der G e-

markung Hohndorf mit de r Fl.-Nr. 179/5 . 

Weitere Grundstücke bzw. Grundstücksteile au ßerhalb des Planumgriffs werden vo r-

hersehbar zum Nachweis des Ausgleichs für den Eingriff in den Naturhaushalt ben ö-

tigt . 

1.3 STANDORTBEDINGUNGEN 

1.3.1 Naturraum, Geländeverhältnisse, Topographie  

Der zur Großlandschaft  des Erzgebirges , einem Bestandteil des Sächsisch en Gebirgsla n-

des in der Europäischen Mittelgebirgsschwelle, gehörende Standort liegt in der natu r-

räumlichen Einheit "Obere s Mittelerzgebirge". Die nach Nord en  fließende Zschopau  hat 

sich über 2 00 m tief in das Gebirgsplateau eingeschnitten , die seitlichen Zuflüsse ent-

sprechend wenige r. Der Planbereich berührt gemäß Microgeochorenkartierung der 

Sächsischen Akademie der Wissenschaften, AG Naturhaushalt und Gebietscharakter 

(Dresden, 1997) d en  Naturr au m ăKrumhermersdorfer Riedelgebiet ò, ein NW-gerichtetes 

und abfallendes, durch lehn - bis steilhängige Kerb - und  Sohlenkerbtäler stark gegli e-

dertes Gebiet, welches an den Hängen mit Ackerrandstufen und Hochraine n, häufig 

terrassenar tig angeordnet ist. Die Lehnhang -Zerschneidungs -Gebiete im unteren Ber g-

land mit feuch tem Klima  sind durch m äßig hydromorphe Berglehm -

Braunstaugley/Braunerde -Mosaike gekennzeichnet . 
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. 
Abb. 3: Planbereich  in der Geologischen Specialkarte des Königreichs Sachsen 18 79 

 
Abb. 4: Planbereich  in der Historischen Topografischen Karte Sachsen 19 12 ð 1936 

Der in den Maximalausdehnungen zwischen 190 x 250 m große Planbereich  gehört 

zu einem insgesamt hier nur leicht von 518 auf 509 m ü. HN nach Norden abfallenden 

Sattel zwischen den Tälern der Tischau im Westen und des Gansbaches im Osten. 

Letzterer ist der natürliche Hauptvorfluter für das Plangebiet und verfügt in einer 
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rd. 220 m entfernten Senke über mehrere Quellmulden.  Die ehemalige Trinkwasse r-

quellfassung wurde stillgelegt, das Trinkwasserschutzgebiet aufgehoben. Im Plang e-

biet selber befinde n sich keine Gewässer.  

Das Gelände ist stark anthropogen überprägt, insbesondere wurden Aufschüttungen 

vorgenommen, zum Teil in Verbindung mit einem Planum, zum Teil nur zur zwische n-

zeitlichen Massenablagerung.  

1.3.2 Geologie, Hydrologie, Bodenverhältnisse  

Die Gemarkungen der Gemeinde Großolbersdorf  gehören regionalgeologisch zur 

Fichtelberg isch- Erzgebirgischen Antiklinalzone , berührt ist de r Mittele rzgebirgische 

Antiklinalbereich . Der geologische Untergrund  wurde im Tiefen Kambrium geprägt und 

besteht aus oft feldspatporphyroblastischem Zweiglimmerschiefer  und Zweiglimmerp a-

ragneis der Oberm ittweidaer Folge  (Quelle: Geologische Karte Erzgebirge/Vogtland, 

LfUG, 1994). Laut einer regionalgeologischen Stellungnahme vom November 1993 

bildet ein Muskovit -Biotit-Glimmerschiefer den geologischen Untergrund am Standort . 

Dieses metamorphe Schiefergest ein wurde im Rahmen der allgemeinen Verwitt e-

rungsvorgänge oberflächennah schiefrig -plattig bis kleinstückig aufgelockert und a n-

gewittert. Die Mächtigkeit dieser Auflockerungszone schwankt zwischen 1,5 und 2,5  m. 

Überlagert wird der aufgelockerte Glimmersch iefer von einer Hanglehmdecke, die 

zum Teil stark steinig ausgebildet sein kann. Ihre Mächtigkeit liegt zwischen 1,0 und 2,5 

m. 

Oberflächennahes Grundwasser  im engeren Sinn tritt a n de m Standort auf dem Sattel  

nicht auf . Es bewegt sich  in den rolligen Talb ildungen der benachbarten Vorfluter 

(z.B. Gansbach) . In Abhängigkeit von Niederschlagsereignissen und jahreszeitlichen 

Schwankungen ist im Plangebiet mit zirkulierendem  Sickerwasser zu rechnen . Das 

Grund - und Bodenwasserregime wird durch die vorangegangene n Geländemode l-

lierungen beeinflusst, weshalb im Detail im Vollzug des BP Untersuchungen anzuraten 

sind.  

ăDie anstehenden Gesteine stellen für das Bauvorhaben einen guten bis sehr guten 

Baugrund dar. So können dem Hanglehm in Abhängigkeit von Gründungsbrei te und 

-tiefe und den noch zu ermittelnden bodenmechanischen Kennwerten Belastungen 

zwischen 100 und 200 KN/m ² aufgebracht werden. Die Auflockerungszone ist je nach 

Auflockerungs - und Verwitterungsgrad bis zu maximal 1 .000 KN/ m² belastbar, der 

unfrische bi s frische Glimmerschiefer bis zu 3 .000 KN/m ². 
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Nach DIN 18300 gehören die anstehenden Gesteine in folgende Bodenklassen:  

Hanglehm  BoK 4 

Auflockerungszone  BoK 6 

Glimmerschiefer, unfrisch - frisch  BoK 7ò  (Stand 11/1993)  

Als Planungsprämisse wird damit gere chnet, dass der Boden nur bedingt zur Vers i-

ck erung von Niederschlagswasser geeignet  ist. Angenommen wird, dass in die B o-

denzone infiltriertes Niederschlagswasser langsam unterirdisch entsprechend den 

oberirdischen topografischen Bedingungen abfließt, und z war in Richtung der Ta l-

senken. Aufgrund der vorherrschenden Hangneigung ist zumindest im Erweiterung s-

gebiet keine erhöhte Anfälligkeit für Wassererosion zu erwarten, jedoch sind die 

künstlichen Böschungen diesbezüglich separat zu betrachten und durch geeig nete 

Maßnahmen zu schützen . 

Überdeckt wird der Untergrund infolge langandauernder Verwitterung durch den 

Berglandboden  Hangsandlehm ð Podsol ð Braunerde , z.T. lößbeeinflusste Fließerde  

über Hangschutt auf  Glimmerschiefer . Das Plangebiet ist der Boden region  der Berg - 

und Hügelländer zu zuordnen. Die Bodenbildungen werden insbesondere durch die 

Festgesteine im Untergrund (Ausgangsgestein) und das reichliche Niederschlagsda r-

gebot der mittleren und oberen Lagen des Erzgebirges bestimmt. Gemäß der mit-

telmaßstäbi gen landwirtschaftlichen Standortkartierung  (MMK der  AdW DDR)  sind 

innerhalb der Standorteinheit Bergsubstrate der Hochlagen über 500 m vorwiegend 

vernässungsfreie Berglehm -Braunerde und Berglehm -Braunstaugley  z.T. über Gestein 

anzutreffen. Staunässe steht  6 ð10 dm unter Flur an.  Durch die menschliche Tätigkeit, 

umfängliche Geländeregulierungen in den Baubereichen sind im Plangebiet des 

Bebauungsplans überwiegend  Kultosole  anzutreffen.  

Die Bodenkonzeptkarte (BKKonz) des LfULG beschreibt den Boden folgenderm aßen:  

Leitbodentyp  Substrattyp  Grün-

digkeit  

Mittlerer Grun d-

wasserstand in 

dm unter Flur  

Ökolog i-

scher Feuc h-

tegrad  

Teufe des 

stauenden 

Horizontes in 

dm unter Flur  

3BBn + 1SS-BB 

+ 1BB-SS 

p -(z,n)l//p -

n(*Gn,*Gl,*Ph);p -

(z,n)l/p -n(*Gn,*Gl)  

15 >20 4-5 6 

Für die sich an den Bebauungsplan anschließenden Planungsphasen werden zur 

Erhöhung des Kenntnisstandes zum geologischen Schichtenaufbau, zu den hydr o-

geologischen Verhältnissen und zur Tragfähigkeit des Untergrundes Baugrundunte r-

suchungen nach DIN 4020 empfohlen. G rundsätzlich ist zu beachten, dass geolog i-
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sche Untersuchungen (z.B. Baugrundgutachten), welche von der zuständigen G e-

meinde oder einer Person des öffentlichen Rechts (z.B. Zweckverband kommunale 

Wasserversorgung/ Abwasserentsorgung Mittleres Erzgebirgsvorl and ) in Auftrag g e-

geben werden, gemäß §11 SächsABG (Geowissenschaftliche Landesaufnahme)  

bzw. §§4, 5 Lagerstättengesetz  stets der Abteilung 10 (Geologie) des LfULG zu übe r-

geben sind.  

1.3.3 Klimaverhältnisse  

Im Raum südlich Zschopau  herrscht ein typisches Mittel gebirgsklima . Das Klimagebiet 

ist durch hohe Niederschläge und relativ geringe Jahresdurchschnittstemperaturen 

gekennzeichnet. Die jährliche Niederschlagssumme im Nordrandstau , d.h. vorrangig  

bei W - und NW -Wetterlagen , des Erzgebirges erreicht bei Zschopau  850 ð 900 mm, 

wobei in den Sommermonaten rd. 40% mehr Niederschlag, und dabei durchschnit t-

lich über 9 Starkniederschlagsereignisse, als  in den Wintermonaten auftritt.  

Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei 7,0°C, die mittlere Jahresschwankung beträgt 

17°C. An rd. 100 Tagen im Jahr tritt Frost auf. Mit zunehmender Höhenlage und Exp o-

niertheit der Standorte treten die jeweils extremeren Klimabedingungen auf , was auf 

das Bebauungsplangebiet zutrifft, denn das Riedelgebiet oberhalb des Zschope n-

bergs ist relati v w indoffen  gelegen.  

Die angeführten langjährigen mittleren 

Verhältnisse schließen größere Abwe i-

chu ngen von den Durchschnittswerten 

nicht aus. Die Daten stammen aus den 

langen Reihen der Wetterstationen 

Chemnitz und Fichtelberg  bis Mitte des 

vorigen Jahrhu nderts . Die Winde sind 

demnach hauptsächlich aus Richtung W  

bis SW zu erwarten.  

Abb. 5: Windrose  

Weitergehende Recherchenotwendigkeit (z.B. Gutachten DWD) kann sich in A b-

hängigkeit von den tat sächlichen im BP vor bereiteten Bauvorhab en ergeben.  

Beachtliche geländeklimatische Effekte  bewirkt die Reliefgestalt. Der Standort liegt 

einerseits in einem Kaltluft entstehungs gebiet mit Strahlungsfrostgefahr und Nebelhä u-

figkeit, andererseits ist er relativ windexponiert gelegen, da die Winde au s der 

Hauptwindrichtung über die kaum bestockte Fläche  des Sattels wehen. Das bede u-
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tet eine erhöhte Anfälligkeit für Winderosion bzw. auch Schneeverwehungen , 

gleichwohl die we stlich angrenzenden Waldflächen etwas abschirmend wirken . Von 

der Hochfläche flie ßt gesammelte Kaltluft in d ie Geländesenken konzentriert in Rich-

tung des  Zschopaut als ab.  

Die künftigen mikroklima tischen Verhältnisse werden durch die Absorption der Sonne n-

strahlung durch Gebäude - und Verkehrsflächen sowie die für Verschattung und Win d-

schutz sorgenden Gehölze beeinflusst. In Abhängigkeit von der Länge einzelner Ac h-

senabschnitte, Gebäudekubaturen und -abständen sind ein geringer Kaltluftstau aber 

auch Kamineffekte nicht auszuschließen.  

1.4 DERZEITIGE NUTZUNGSSTRUKTUR DES BEBAUUNGSPLANGEBIETES 

Das Plange biet stellt sich insgesamt als Brache dar, gleichwohl der den Westteil des 

Plangebiets dominierende Hallenrohbau von 1989 (rd. 84 x 66 x 15 m) zu einem geri n-

gen Teil als Lagefläche genutzt  wird. Das Regenrückhaltebecken (Betonbecken 1.000 

m³) ist nach Aussagen der Motorenwerke Zschopau GmbH  prinzipiell angeschlossen, 

wird jedoch für den bisherigen Gebäudebestand nicht erkennbar genutzt. Gleiches 

trifft auf die am östlichen Gebietsrand gelegene Baustellen -/Lagerbaracke  zu. 

Das gesamte eingezäunte We rksgelände ist an den Außenflanken und an zum Teil 

bis über 6,0  m hohen Böschungen mit Pioniergehölzen bepflanzt, die jetzt ein Durc h-

schnittsalter von 15 ð 20 Jahren mit entsprechenden Stammumfängen aufweisen. 

Anzutreffen sind Spitz-Ahorn , Hänge -Birke, Sal-Weide , Espe, Erle, Gem. Fichte , Kiefer 

und Lärche . Da zu unterschiedlichen Zeitpunkten auch Erdmassenablagerungen 

erfolgten, hat sich an den älteren unter ihnen durch Anflug eine Spontanvegetation 

entwickelt, wobei hier geringe Stammumfänge anzutreffen si nd.  

  
Abb. 6: Nordgiebel Hallenrohbau  Abb. 7: alte Massenablagerung östlich  


















































































































































































